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DIT urtï»nr. 50
XVIII. Jaljrgang

1928

Cin Blatt für öelmalüdie Art unb Kunft, Sport, Touriffsk unb üerkebr

Bern,
15. Dezember

1928

SeDruckt unt) perlegt oon lulas OerDstr, BudiDrucfcerei, Bern — Telephon Bollroerh 33 79

3n>öi <Sebtcf)tli com <E. 2t. £oosli.*)
Sraurn.

6s Heb m'r lobmes rnäbrli
Wo-n=l uergäffe Da;
Ï cba mi nümme dra bfinne
ü läbe glid) luobio dra.

6s Heb m'r tui=n=es £iedli,
6s tönt gar fpn u Ips
Vo liebe=n=aipte Zpte;
1 inett 1 müßt no d'Wps!

S'ijcb u>l=n=e Blick us üuge,
Wo lengTcbte brodle Tp :

Weis nume nümme u)äm=s=es,
Weis, das îi lieb fp gfp!

^iirûbe.
We d'eipter luirfd) mafd) nümme ftäckle
Wi au>be=n=1 der junge Zpt;
Wîrïcb gftabelig grad ioi=n=es Scbpt
U tuefcb am liebîcbte no tubäckle.

We d'nümm mafd) laufe, nu, fu rpt;
We d'eiuter uürfd) mafd) nümme ftäckle,
Du labfcb die 3unge=n=ume fädele
ü fueebfeb mit niemerem me Strpt.

*) 9lu8 „ÜJltjä Slemniitaro" (f. 93uc£)6efpv.)

Du luegfd) loie d'Püürfcbftli ärftig dräckle,
6s trückt di rneder Gäiut no 6pt:
Du merkfeb, der Cod ifeb nümme rnpt
ü ebunnt di öppe de (bo päckle; —
We d'eiüter ipirfcb mafcb nümme ftäckle.

3 bs £äben ufe.
E (Sfdjidft ooin (Emil 93altner.

„Ob, SJhieter!", riieft er ganj lut — „SDZueter, los

—r e Ebefeler, e 3ud)tbiisler föll i ft), toit i bas Ei)leib
arme ba< too bu mer fjefcf) la tnadje bi ber Sd)nt)berlene —
un i tja no fo Sfreub gba a bär braoe, neue 58d}teibig —
of) SDtueter! (Sali, bas ft) böfi, töüefdfti £üt — gäll, i

ittuefj nib bie blpbe — fötueter — Oncle Dîobert!" 2fefrf)t

bet er ber Ebopf i bs febtuäre X)acf)bett(i ine briieft, baî) fie

ne bunne nib gböri.

fftägdis ft) bod) c djlei oeirbubt gfi, too ber Sueb fo

ärfdjtig b'Stägen uf gfprungen ifeb u ber Sdftüffel bräit
bet. —

„2lfeb, bu — bu, $ueb! Ebumm abe, fofort!" bet

ibm ber dJteifdjter grüeift-

2Bo ber 3ofepb b'Wuge abgtoäfdje bet gba» ifd) er

fangfant u mit tjäogenem Ebopf b'Stägen ab. — Oer 9M=

geli bet grab amene Üiofs miiefje e binbere Suefs bfdjlab,

u roif es es toi lbs Oier ifd> gfi u bat) es minber cbönn us=

fdjlab, bet men em 3ofepb bütet, är foil ibm bs oorber
23>ei ufba- Oas ifd) itib ieberntanns Sacb, u grab efo juin

3

Wfang ifeb es c toüefcbti, uttbeliebigi 5frbeit gfi. Oer 3o=

fepb bet begrpfligertops Hfngfdji gba, aber er bet fi sfäme

gttof). — Oer Oncle Stöbert ifd} ibm 3'Sinn d>o — —
bs ißofdjtbus 3'®roc „Bon courage, bon courage!"
— Os Di of) bet bu itib meb dföntte toüefdjt tue, es bel
fafd} ïe Statut meb gba, aber berfür bet es uf e 30fepb
brüdt, bafj es ibm ber Sd}toeif) nume fo ufegjagt bet-

3ntornberifdji bet ber 3ofepb uf bs fyätb miiefee ga
fdjaffe. SCrti bet bs, gribt) mit ibm gfd),idt, fie fölli e 33ils

ficum ga egge, bet me tie beföhle. — 2Bo ber 3ofepf) mit
Ebare u Stöfs bür bs Oorf ifd}, bet bs SDteitti gbängt un
ifd} es paar Übe ter bmbernacbe gtüffc. Win 3tbe, bim 5 ei»

d)o, bets es toiber glt)d) gmadjt, bas beifît, es bet preffiert
pit ifeb pora d}o. — Hit am anbere Oag, too fie alii 3unt
Öärböpfelfebe ufe ft), bet me's gan3 biitlig gioabret, bafs

uiemer mit ibm bet toölle bür bs Oorf laufe — mi bet
ne mit em Sfuebrtoärdj es 23iljlt la oorusfabre. Oaf) me

fi fpnere bet oerfd)ämt, ifd} nume bie blaui (5rifsbd)leibig
b'Scbulb gfi! 3a toäger, fo bnmm utt eifältig ft) bie fiiit
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Zwöi Gedichtli vom C. A. Loosli.')
Traum.

6s isch m'r wi-n-es Mährli
M-n-i vergässe ha:
s cha mi nümme clra bsinne

ü läbe glich wohw clra.

6s isch m'r wi-n-es Lieclli,
6s tönt gar wn u lps
Vo liebe m-awte TM:
l weit i wußt no cl'Ms!

5'lsch wi-n-e klick us Rüge,

M lengschte broche sp:
Mis nume uümme wäm-s-es,
Mis, clas si lieb so gsp!

Fürabe.

M cl'ewter wirsch masch nümme stäckle

WI awbem-i cler Zunge Tot:
Kirsch gstabelig gracl wim-es 5chot
U tuesch am liebschte no tubäckle.

M cl'nümm masch lause, nu, su rot:
M cl'ewter wirsch masch nümme stäckle,

Vu lahsch à Zunge-n-ume säckle

ü suechsch mit niemerem me 5trot.

Aus „Mys Aemnlitaw" (s, Buchbespr.)

vu luegsch wie cl'pllllrschftli ärstig üräckle,
6s trückt üi weüer 6äwt no 6ot:
vu merksch, üer îlocl isch nümme wot
ü chunnt cli öppe cle cho päckle:

M cl'ewter wirsch masch nümme stäckle.

I ds Läben use.
E Gschicht vom Emil Bal m er.

„Oh, Mueter!", rüest er ganz lut — „Mueter, los

—7 e Chefeler, e Zuchthüsler soll i sy, mil i das Chleid
anne ha, wo du mer hesch la mache bi der Schnyderlene —
un i ha no so Freud gha a dar brave, neue Bchleidig —
oh Mueter! Gäll, das sy bösi, wüeschti Lüt — gäll, i

»meß nid hie blybe — Mueter - Oncle Robert!" Fescht

het er der Chops i ds schwäre Dachbettli ine drückt, daß sie

ne dünne nid ghöri.

Nägelis so doch e chlei verdutzt gsi, wo der Bueb so

ärschtig d'Stägen uf gsprungen isch u der Schlüssel dräit
het. —

„Aleh, du — du, Bueb! Chumm abe, sofort!" het

ihm der Meischter grüqst.

Wo der Joseph d'Auge abgwäsche het gha, isch er

langsam u mit yzogenem Chops d'Stägen ab. — Der Nä-
geli het grad amene Roß müeße e hindere Fueß bschlah,

u wil es es wilds Tier isch gsi u daß es minder chönn us-
schlah, het men em Joseph dütet, är soll ihm ds vorder

Bei ufha- Das isch nid jedermanns Sach, u grad eso zum

8

Afang isch es e wüeschti, unbeliebigi Arbeit gsi. Der Jo-
seph het begryfligerwys Angscht gha, aber er het si zsäme

gnoh. — Der Oncle Robert isch ihm z'Sinn cho — —
ds Poschthus z'Broc „Kon courusse, bon courusse!"

— Ds Roß het du nid meh chönne wüescht tue, es het
fasch ke Staun meh gha, aber derfür het es us e Joseph
drückt, daß es ihm der Schweiß nume so usegjagt het.

Zmornderisch het der Joseph uf ds Fäld müeße ga
schaffe. Mi het ds Fridp mit ihm gschickt, sie sölli e Vitz
Lann ga egge, het ine ne beföhle. — Wo der Joseph mit
Chare u Roß dür ds Dorf isch, het ds Meitli ghängt lln
isch es paar Meter hindernache glüffe. Am Abe, bim Hei-
cho, hets es wider glych gmacht, das heißt, es het pressiert

U» isch vora cho. — Un am andere Tag, wo sie alli zum
Härdöpfelsetze use sy, het me's ganz dütlig gwahret, daß

meiner mit ihm het wälle dür ds Dorf laufe — mi het
ne mit em Fuehrwärch es Bitzli la vorusfahre. Daß nie
si synere het verschämt, isch nume die blaui Grißbchleidig
d'Schuld gsi! Ja wäger, so dumm un eifältig sy die Lüt
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